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Terminhinweise

Wiederholung
Sonntag, 10. April, 11 Uhr,

Prinzregententheater, Prinzregentenplatz 12

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte bei der Matinee zum
150-jährigen Jubiläum der Firma Ludwig Beck.

Dienstag, 12. April, 9 Uhr, Münchner Stadtwald zwischen Großha-

dern und Fürstenried,  Treffpunkt Waldeinfahrt an der Tischlerstraße,

nördlich der Kriegsgräberstätte

Als Auftakt der Münchner Aktionen zum Internationalen Jahr der Wälder
beteiligt sich Kommunalreferentin Gabriele Friderich zusammen mit
Münchner Schulkindern an einer Baumpflanzaktion der städtischen Forst-
verwaltung. Die Vereinten Nationen möchten die besondere Verantwor-
tung, die die Menschheit für die Wälder hat, weltweit ins Blickfeld rücken.
Deshalb haben sie das Jahr 2011 zum „Internationalen Jahr der Wälder“
erklärt. Neben der Landeshauptstadt gestalten zahlreiche Akteure aus
Bund, Ländern, Verbänden und Wirtschaft den deutschen Beitrag zum In-
ternationalen Jahr der Wälder und beteiligen sich mit ihren Aktivitäten am
so genannten „Waldkulturerbe“.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Dienstag, 12. April, 19 Uhr

Jüdisches Museum München, St.-Jakobs-Platz 16

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Eröffnung der Ausstellung
„Das war spitze! Jüdisches in der deutschen Fernsehunterhaltung“. Wei-
tere Redner sind Bernhard Purin, Direktor des Jüdischen Museums Mün-
chen, und Ulrike Heikaus, Kuratorin der Ausstellung.
Achtung Redaktionen: Die Pressevorbesichtigung findet am Montag,
11. April, um 11 Uhr im Foyer des Jüdischen Museums statt.

Mittwoch, 13. April, 13.20 Uhr, Kiem-Pauli-Weg 59

Stadtrat Dr. Josef Assal (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Maria
Kestler im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Mittwoch, 13. April, 18.30 Uhr, Residenz, Max-Joseph-Saal

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte beim „IBM Centen-
nial Forum Süd – 100 Jahre IBM“. Weitere Redner sind: Hans-Hermann
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Junge, Niederlassungsleiter IBM München, Martin Jetter, Vorsitzender der
Geschäftsführung IBM Deutschland GmbH, und Lars Thomsen, Zukunfts-
forscher.

Donnerstag, 14. April, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Der Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM) begeht am Donnerstag,
14. April, das Jubiläum „120 Jahre Abfallwirtschaft in München“. Anläss-
lich dieses Jahrestages informieren die Erste Werkleiterin, Kommunalre-
ferentin Gabriele Friderich, und der Zweite Werkleiter des AWM, Helmut
Schmidt, über die Geschichte der Münchner Abfallwirtschaft und die  Ent-
wicklung des AWM zu einem modernen Entsorgungsfachbetrieb. Auch
wird eine anlässlich des Jubiläums neu aufgelegte Broschüre zur Ge-
schichte der Abfallwirtschaft in München vorgestellt.
Nähere Infos im Büro der Kommunalreferentin, Telefon 2 33-2 89 55.

Bürgerangelegenheiten

Freitag, 15. April, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Meldungen

Verhandlungserfolg der Stadt: Bäume auf dem Marienhof sollen

nicht gefällt, sondern verpflanzt werden

(8.4.2011) Die von Freistaat Bayern, Deutsche Bahn AG und Landeshaupt-
stadt München gleichermaßen angestrebte Inbetriebnahme der 2. Stamm-
strecke zu möglichen Olympischen und Paralympischen Winterspielen
2018 in München setzt trotz optimierter Zeitplanungen für die Baumaßnah-
me voraus, dass Vorwegmaßnahmen am Marienhof noch vor der Ent-
scheidung des IOC am 6. Juli 2011 begonnen werden.
Vor dem eigentlichen Baubeginn für die 2. Stammstrecke am künftigen
Haltepunkt Marienhof sollen noch heuer archäologische Grabungen durch-
geführt werden, die Erkenntnisse über die bis ins Mittelalter zurückrei-
chende frühere Bebauung erwarten lassen. Für diese Maßnahme kann
jedoch die Mehrzahl der Bäume am Marienhof nicht am Standort verblei-
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ben. Auf entsprechenden Antrag des Vorhabenträgers hat das Eisenbahn-
Bundesamt als zuständige Planfeststellungsbehörde am 30. März den
(Teil-)Sofortvollzug des Planfeststellungsbeschlusses für den Bereich des
Marienhofes angeordnet.
Die Vorwegmaßnahmen müssen von der Stadt als Grundstückseigentü-
merin gestattet werden, worüber der Stadtrat am 13. April entscheiden
wird.
Nach intensiven Verhandlungen unter Beteiligung des Freistaates Bayern
hat die Stadt erreicht, dass die Bahn trotz erheblicher Mehrkosten zuge-
stimmt hat, die Bäume auf dem Marienhof nicht – wie im Planfeststel-
lungsbeschluss eigentlich vorgesehen – zu fällen, sondern zu verpflanzen.
Die Planfeststellungsbehörde hat dies von der Stadt erwirkte Verhand-
lungsergebnis in den am 30. März angeordneten (Teil-)Sofortvollzug für den
Bereich des Marienhofes aufgenommen.
Hierzu Oberbürgermeister Christian Ude: „Ich freue mich, dass eine Fäl-
lung der Bäume auf dem Marienhof verhindert werden konnte. Sofern der
Stadtrat den Vorwegmaßnahmen zustimmt, werden sie jetzt von Experten
verpflanzt und in einer städtischen Baumschule zunächst fachgerecht ver-
sorgt und entwickelt, bevor sie dann nach einer Erholungsphase an noch
festzulegenden Orten wieder eingepflanzt werden.
Nach Abschluss der Bauarbeiten wird der Marienhof im Rahmen der Neu-
gestaltung nach dem Wettbewerbsergebnis aus dem Jahr 2006 wieder
bepflanzt werden.“

Wohnungen und Zimmer für Studentinnen und Studenten gesucht

(8.4.2011) Staatsminister Dr. Wolfgang Heubisch, Oberbürgermeister Chri-
stian Ude und Dr. Ursula Wurzer-Faßnacht, Geschäftsführerin des Studen-
tenwerks München, appellieren an die Münchnerinnen und Münchner,
Wohnraum an Studentinnen und Studenten zu vermieten:
„Liebe Münchnerinnen und Münchner, wir bitten Sie um Ihre Unterstüt-
zung!
Zum ersten Mal schließen in diesem Jahr bayerische Abiturientinnen und
Abiturienten das Gymnasium nach nur acht Jahren ab – zeitgleich mit den
Schülerinnen und Schülern des letzten Jahrgangs, der noch neun Jahre
das Gymnasium besuchte. Doppelt so viele junge Menschen wie in den
Jahren zuvor beginnen gleichzeitig einen neuen Lebensabschnitt. Und viele
von ihnen wollen vor allem eins: Schnell anfangen zu studieren!
Ein Studienplatz in München ist begehrt. Aber schwieriger noch als einen
Studienplatz zu bekommen, ist für viele, eine bezahlbare Wohnung zu
finden. Das spüren vor allem diejenigen, die mit jedem Euro rechnen
müssen.
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Daher bitten wir Sie dringend: Helfen Sie jungen Leuten bei ihrem Einstieg
in einen neuen, wichtigen Lebensabschnitt – bieten Sie ihnen ein Dach
über dem Kopf!
Vermieten Sie Zimmer und Wohnungen an Studierende und gestatten Sie
Ihren Mieterinnen und Mietern, an Studierende preisgünstig unterzuver-
mieten. Jedes Zimmer hilft, selbst wenn es nur für ein oder zwei Seme-
ster ist!
Gerne unterstützt Sie dabei die Privatzimmervermittlung für Studierende
des Studentenwerks München. Kostenlos und unbürokratisch hilft man
dort jungen Leuten, eine Unterkunft zu finden.
Selbstverständlich können auch Sie sich dort kostenlos beraten lassen,
wenn Sie ein Zimmer oder mehr an Studierende vermieten möchten.“
Kontakt für Vermieter: Studentenwerk München, Abteilung Studenti-
sches Wohnen, Privatzimmervermittlung, 3 81 96-1 36, wrv@stwm.de,
Internet: www.studentenwerk-muenchen.de/privatzimmer
Kontakt für Journalisten: Studentenwerk München, Unternehmens-
kommunikation & Kultur, Telefon 3 81 96-1 48, Fax 3 81 96-1 44, E-Mail:
uk@stwm.de, Internet: www.studentenwerk-muenchen.de

Benefizkonzert der drei großen Münchner Orchester zugunsten der

Erdbebenopfer in Japan

(8.4.2011) Tief betroffen von der Katastrophe in Japan haben sich die drei
großen Münchner Orchester, das Bayerische Statsorchester, die Münch-
ner Philharmoniker - das Orchester der Stadt und das Symphonieorche-
ster des Bayerischen Rundfunks, entschlossen, mit einem gemeinsamen
Benefizkonzert zur Unterstützung der Opfer in Japan ein Zeichen der Soli-
darität zu setzen. Der Erlös des Konzerts kommt in vollem Umfang dem
Japanischen Roten Kreuz zu Gute.
Musikerinnen und Musiker aller drei Klangkörper werden gemeinsam am
Montag, 2. Mai, um 20 Uhr in der Philharmonie im Gasteig (Rosenheimer
Straße 5) unter der Leitung von Zubin Mehta Beethovens 9. Symphonie
aufführen. Die Chorpartie übernehmen Mitglieder der Chöre der Bayeri-
schen Staatsoper, des Bayerischen Rundfunks und des Philharmonischen
Chores München. Als Solistinnen und Solisten treten Anja Kampe (So-
pran), Lioba Braun (Alt), Klaus Florian Vogt (Tenor) und Michael Volle (Bass)
auf.
Karten sind ab sofort im Vorverkauf für 90,-/70,-/50,-/30,-/20,- Euro zu er-
werben über München Ticket 0180-54 81 81 81, www.muenchenticket.de,
BRticket 59 00 45 45, www.br-klassikticket.de,  Süddeutsche Zeitung Tik-
kets, Telefon 01 80/1 10 012 00, www.sz-tickets.de, Ticketbox SZ-Service-
Zentrum sowie Ticketbox Ludwig Beck.

http://www.studentenwerk-muenchen.de/privatzimmer
http://www.studentenwerk-muenchen.de
http://www.muenchenticket.de
http://www.sz-tickets.de
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Alle drei Orchester waren häufig in Japan auf Konzertreisen und Gastspie-
len, bei denen zahlreiche persönliche und künstlerische Freundschaften
entstanden sind. Die Münchner Philharmoniker gastierten zuletzt vor ei-
nem Jahr mit Generalmusikdirektor Christian Thielemann in Japan; 1997
gaben sie dort mit Zubin Mehta ein Konzert für den japanischen Kaiser.
Das Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks ist regelmäßig in
Japan zu Gast, zuletzt im November 2009. Die Bayerische Staatsoper
plant ein Japan-Gastspiel für den Herbst 2011. Alle drei Orchester und
Chöre haben Mitglieder, die selbst oder deren Ehepartnerinnen und -part-
ner aus Japan stammen. Aufgrund dieser Beziehungen ist die Initiative
für dieses gemeinsame Konzert auch ein sehr persönliches Anliegen.
Dirigent Zubin Mehta ist Münchnen nicht nur als früherer Generalmusik-
direktor der Staatsoper und Ehrendirigent des Staatsorchesters, sondern
auch als Ehrendirigent der Münchner Philharmoniker und Gastdirigent
beim Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks verbunden. Zubin
Mehta, die Solisten und alle weiteren Beteiligten haben sich bereit erklärt,
ohne Gage an dem Konzert mitzuwirken.
Zubin Mehta: „Ich weiß um die engen Beziehungen aller drei Münchner
Orchester mit Japan und unterstütze diese Geste der Solidarität von gan-
zem Herzen. Ich bin überzeugt, dass dieses Konzert auch die Herzen der
japanischen Bevölkerung berühren wird.“
Der Bayerische Rundfunk wird das Konzert live auf BR-Klassik übertra-
gen. Per Live-Stream ist die Übertragung weltweit im Internet zu hören.
Zusätzlicher Medienpartner für das Benefizkonzert ist die Süddeutsche
Zeitung.
Das Benefizkonzert wird des Weiteren unterstützt von der Landeshaupt-
stadt München, der Gasteig München GmbH,  Aicher-Ambulanz-Union,
Aumüller Druck (Regensburg), BR-Klassik, BRmedia, BMW Niederlassung
München, Bureau Mirko Borsche, Deutsch-Japanische-Gesellschaft Mün-
chen, Grafik-Design Antonia Schwarz, Hotel München Palace, Japani-
sches Generalkonsulat München, Lufthansa AG, Mandarin Oriental, Mün-
chen Ticket GmbH, Papyrus Deutschland GmbH & Co KG, Ströer Deut-
sche Städte Medien GmbH, Veranstaltungsdienst Paul Mayr.
Nähere Informationen unter www.mphil.de.

Ausstellung „Das war spitze! Jüdisches in der deutschen

Fernsehunterhaltung“

(8.4.2011) Am Dienstag, 12. April, 19 Uhr, wird im Jüdischen Museum am
St.-Jakobs-Platz 16 die Ausstellung „Das war spitze! Jüdisches in der
deutschen Fernsehunterhaltung“ eröffnet. Im Ausstellungsjahr 2010/2011
setzt sich das Jüdische Museum München mit dem Phänomen von Kli-

http://www.mphil.de
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schees und Stereotypen auseinander. Die Ausstellung „Das war spitze!
Jüdisches in der deutschen Fernsehunterhaltung“ zeigt, wie jüdische The-
men in die Fernsehunterhaltung Eingang gefunden haben und wie in Unter-
haltungsshows, Fernsehserien und Krimireihen Aspekte jüdischer Ge-
schichte und Kultur aufgegriffen wurden und werden. Darüber hinaus be-
schäftigt sich die Ausstellung mit Akteuren deutscher Fernsehgeschichte
und -gegenwart und fragt, wie deren Erfahrungen als Juden in Deutsch-
land auf ihre Fernseharbeit Einfluss haben. Im Mittelpunkt stehen dabei
Persönlichkeiten wie Hans Rosenthal oder Fritz Benscher, einer der Pionie-
re des Fernsehens in Bayern. Weitere Schwerpunkte der Ausstellung lie-
gen in der Visualisierung des „Jüdischen“ durch Requisiten, der Beliebtheit
israelischer Popstars der 1970er Jahre und schließlich auch in den nicht
immer friktionsfrei verlaufenden Versuchen, die Shoah in Unterhaltungsfor-
maten aufzugreifen. Damit liefert die Ausstellung nicht nur einen teils un-
terhaltenden, teils ernsten Streifzug durch die deutsche Fernsehgeschich-
te, sondern spiegelt am Beispiel des Mediums Fernsehen die öffentliche
Wahrnehmung von Judentum und Shoah in der Bundesrepublik in den
letzten Jahrzehnten wider.
Die Ausstellung ist vom Mittwoch, 13. April, bis 6. November im Jüdi-
schen Museum, St.-Jakobs-Platz 16, täglich außer Montag von 10 bis
18 Uhr geöffnet. Der Eintritt kostet 6 Euro, ermäßigt 3 Euro. Weitere Infor-
mationen im Internet unter www.juedisches-museum-muenchen.de und
www.juedisches-museum-blog.de oder per Telefon 2 33-2 81 89.

Asháninka: München hilft beim Wiederaufbau nach

Überschwemmungen

(8.4.2011) Nachdem das Wasser der Flüsse Rio Embe und Tembo wieder
zurückgegangen ist,  hat bei den Asháninka im peruanischen Regenwald
der Wiederaufbau begonnen. Vor etwa vier Wochen traten die Flüsse mehr
als zehn Meter über die Ufer und zerstörten mehr als 20 Dörfer des indige-
nen Volkes, mit dem die Landeshauptstadt München seit 14 Jahren eine
enge Partnerschaft verbindet. Das Ausmaß der Überschwemmungen ist
bedrückend: 19.000 Menschen sind betroffen, rund 200 Häuser, mehr als
100 Kilometer befestigter Wege und Straßen sowie 63 Landschulen sind
zerstört. „Das wenige Mobiliar wurde von den Wassermassen mitgeris-
sen“, berichtet Jhenny Munoz Hilares, Stadträtin in der Provinz Satipo in
einer E-Mail. Was jedoch weit schwerer wiegt: Mehr als 2.000 Hektar Gär-
ten und Anpflanzungen für Grundnahrungsmittel wurden von den Wasser-
massen zerstört – die Asháninka ernähren sich nahezu autark von dem,
was der Regenwald für sie bereit hält.

http://www.juedisches-museum-muenchen.de
http://www.juedisches-museum-blog.de
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Umso dankbarer zeigen sich die Partnerinnen und Partner von der Spen-
denbereitschaft der Landeshauptstadt sowie der Münchnerinnen und
Münchner. Sofort nach Bekanntwerden der Ausmaße der Naturkatastro-
phe hat die Landeshauptstadt München sich im März zu einer Spende ent-
schlossen und 5.000 Euro über die beim Büro von Bürgermeister Hep Mo-
natzeder  angesiedelte Stelle für internationale Angelegenheiten bereitge-
stellt. Die Münchnerinnen und Münchner spendeten weitere rund 2.000
Euro. Das Geld wird in Werkzeuge investiert, um die Häuser wieder aufzu-
bauen und die zerstörten Felder baldmöglichst wieder bewirtschaften zu
können. „So sind die Asháninka langfristig nicht mehr von Nahrungsmittel-
hilfen abhängig, wie es aktuell der Fall ist“, sagt Joachim Lorenz, Referent
für Gesundheit und Umwelt, in dessen Referat die Partnerschaft mit den
Asháninka über die Fachstelle Eine Welt in Kooperation mit dem Nord Süd
Forum e.V.  betreut wird. Angeschafft werden unter anderem Macheten,
Spaten, Schaufeln und Schubkarren. Lorenz und Monatzeder bedanken
sich ausdrücklich bei den Münchner Spenderinnen und Spendern. „Diese
Hilfe zur Selbsthilfe haben die Münchnerinnen und Münchner möglich ge-
macht“, sagt Monatzeder.
Die seit 1997 währende Projektpartnerschaft zwischen München und den
Asháninka hat ihren Ursprung in der Mitgliedschaft Münchens im Europäi-
schen Klima-Bündnis, einem Zusammenschluss von mehr als 1.500 euro-
päischen Kommunen. Sie haben sich das Ziel gesetzt, klimaschädliche
Treibhausgase zu reduzieren und die Regenwälder im Amazonasbecken
zu erhalten. Lorenz ist Vorsitzender im zehnköpfigen Vorstand des Klima-
Bündnisses.
Spendenkonto: Nord Süd Forum München e.V., Konto: 8833100, Bank
für Sozialwirtschaft, BLZ 70020500, Stichwort: Hochwasserkatastrophe
Asháninka. Für eine Spendenquittung müssen Name und Anschrift ange-
ben werden.

Städtische Verkehrsüberwachung zieht um

(8.4.2011) Die städtische Verkehrsüberwachung (u.a. zuständig für die
Erteilung von Parkausweisen und Parkerleichterungen für Schwerbehin-
derte, Verwarnungsverfahren und Führerscheinverwahrung bei Fahrver-
boten) zieht am Mittwoch, 13. April, und Donnerstag, 14. April, in ihre
neuen Diensträume in die Pilgersheimerstraße 20 um. An diesen Tagen
ist die Dienststelle für den Kundenverkehr geschlossen und auch tele-
fonisch nicht erreichbar. Für hieraus entstehende Unannehmlichkeiten
bittet das Kreisverwaltungsreferat um Verständnis. Ab Freitag, 15. April,
ist die Verkehrsüberwachung wieder zu den üblichen Öffnungszeiten
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(www.muenchen.de/Rathaus/kvr/service/offen/38198/index.html) erreich-
bar. Die Postanschrift bleibt unverändert. Weitere Infos und Anträge sind
unter www.muenchen.de/Rathaus/kvr/strverkehr/parken/38516/index.html
erhältlich.

Ferienprogramm mit dem Stadtjugendamt München

(8.4.2011) Der Kartenverkauf für alle Ferienangebote in den Osterferien
und in den Pfingstferien findet ab Samstag, 9. April, ab 10 Uhr bei den
Verkaufsstellen von München Ticket oder telefonisch über 54 81 81 81
oder 01 80/54 81 81 81 statt. Ebenso ist ab diesem Tag das Angebot über
das Internet unter www.muenchenticket.de zu bestellen. Die Angebote
werden organisiert vom Stadtjugendamt im Sozialreferat der Landeshaupt-
stadt München. Mehr Informationen über den Verkauf sowie über die ein-
zelnen Angebote sind im Oster- und Pfingstferienprogramm zu finden,
die in den Schulen verteilt werden oder in der Stadt-Information im Rat-
haus, in den Sozialbürgerhäusern und im Stadtjugendamt München,
Luitpoldstraße 3, 80335 München, 3. Stock, erhältlich sind. Unter
www.muenchen.de/ferienangebote können alle Ferienprogramme herun-
tergeladen werden.
Geboten werden beispielsweise eintägige Erlebnisreisen in den Osterferi-
en. Ob man nach Fossilien graben möchte, beim Käseherstellen zuschau-
en will oder die Entwicklung vom Blechrohr zur Tuba in der Trompetenfabrik
verfolgen möchte – bei den 48 Erlebnisreisen des Stadtjugendamtes Mün-
chen ist für jedes Kind etwas dabei. Die Fahrten finden vom 18. bis 21. und
vom 26. bis 29. April statt und kosten 8 Euro. Enthalten im Preis sind die
Fahrt, ein warmes Mittagessen, die Betreuung und Eintrittsgebühren. Kin-
der zwischen fünf und 13 Jahren können an einer oder auch mehreren
Fahrten teilnehmen.
In den Pfingstferien bietet das Stadtjugendamt München Workshops. Ein
Training für Jungen im Alter zwischen elf und 15 Jahren gibt den Kindern
die Möglichkeit, ihre eigene Kraft zu spüren, sich durchzusetzen aber auch
ihre Grenzen zu erfahren. Nach dem Workshop werden sie gelernt haben,
sich selbst zu behaupten und kritische Situationen gegebenenfalls gewalt-
frei durchzustehen. Teilnehmerpreis: 45 Euro inklusive Mittagessen (Vor-
aussetzung ist der Münchner Ferienpass), Termin: 20. bis 22. Juni, Mon-
tag bis Mittwoch, jeweils von 9 bis 16 Uhr, am 22. Juni ab 14.30 Uhr El-
ternarbeit.
Die Styling-Tage für Mädchen im Alter zwischen elf und 15 Jahren bieten
die Möglichkeit, sich mit einer professionellen Tänzerin zu Hip-Hop-Beats
zu bewegen, am Selbstbewusstseinstraining teilzunehmen, sich bei einer
Massage zu entspannen, Kleidung und Schmuck zu designen oder sich

http://www.muenchen.de/Rathaus/kvr/strverkehr/parken/38516/index.html 
http://www.muenchen.de/Rathaus/kvr/strverkehr/parken/38516/index.html 
http://www.muenchen.de/ferienangebote
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dem Styling und Make-up zu widmen. Abschließend können die Mädchen
an einem kleinen Foto-Shooting oder einer Modenschau teilnehmen und
sind nach dem Workshop für Schule, Flirts und Parties gerüstet. Teilneh-
merpreis: 45 Euro inklusive Mittagessen (Voraussetzung ist der Münchner
Ferienpass). Termin: 20. bis 22. Juni, jeweils 9 bis 17 Uhr

Broschüre gibt Kindern und Familien Tipps für Ausflüge

(8.4.2011) April, April – da weiß das Wetter nicht wirklich, was es will! –
Nicht nur im Sommer heißt es in München „Komm mit!“, damit Kinder
alleine oder zusammen mit ihren Eltern, mit Oma und Opa, Tante, Onkel
oder anderen Erwachsenen auf Entdeckungstouren durch die schöne
Stadt gehen können. Soeben erschienen ist das neue Heft von „Komm
mit!“ mit Tipps für Unternehmungen „bei jedem Wetter“. Es ergänzt die
Sommer-Ausgabe von „Komm mit!“, die ebenfalls im Büro der Kinder-
beauftragten, in der Kinder- und Familieninformation im Rathaus (Stadt-
Information) und an vielen anderen Orten in München erhältlich ist.
Kinder haben ein Recht auf „Spiel, Freizeit und Ruhe“. Doch wohin, wenn
man sich als Familie die vielen schönen Angebote, die diese Stadt zu bie-
ten hat, nicht allzu häufig leisten kann? Kein Problem! Auch jenseits von
teureren Freizeitvergnügen bietet München viele Möglichkeiten: Wie wäre
es zum Beispiel mit einer Führung durch Münchens Untergrund? Oder mit
einem Regen-Picknick? Auch der Südpol lädt mitten in München zu kreati-
ven Überraschungen ein. Oder ein Erlebniskraftwerk namens Kultikids. Zu
entdecken sind Spielhäuser, Sterne, Technik oder Urelefanten, Schmetter-
linge, Wildschweine und Lesefüchse. Und noch viel mehr.
„Komm mit!“ ist reich bebildert, vielfältig und kostenlos. Die Broschüre
gibt es online unter www.muenchen.de/kinderbeauftragte.
Nähere Informationen: Kinderbeauftragte der Landeshauptstadt München,
Prielmayerstraße 1, 80335 München (neue Adresse ab Mai: Severinstra-
ße 2, 81541 München), Telefon 2 33-4 95 33, E-Mail: kinderbeauftragte.
soz@muenchen.de

Schüler beteiligen sich an Reinigungs- und Pflanzaktion

(8.4.2011) Schülerinnen und Schüler der privaten Deutsch-Französischen
Schule „Lycée Francais Jean Renoir“ in der Berlepschstraße 3 in Sendling
verschönern mit einer Reinigungs- und Pflanzaktion den Herzog-Ernst-
Platz. Der Platz befindet sich in unmittelbarer Nähe des Lycée Francais
und wird von den Schülerinnen und Schülern als Treffpunkt und in der Pau-
se genutzt. Auf Anregung des Bezirksausschusses 6 (Sendling) hatte das
Baureferat (Gartenbau) Kontakt zur Schule aufgenommen und die Aktion
dort vorgestellt. Die Schülerinnen und Schüler haben den Vorschlag des

http://www.muenchen.de/kinderbeauftragte
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Baureferates engagiert aufgenommen, und den Herzog-Ernst-Platz am
30. März zunächst von Unrat befreit. In einer zweiten Aktion am 11. April
geht es nun um die konkrete Aufwertung des Platzes: Zusammen mit den
Fachleuten des Baureferates (Gartenbau) werden die Schülerinnen und
Schüler die bestehenden Pflanzungen mit kleinwüchsigen Ziergehölzen er-
gänzen. Bei starkem Regen findet die Pflanzaktion am 12. April statt.

Diskussion zum Thema Olympische Dörfer

(8.4.2011) In Kooperation mit dem Deutschen Werkbund e.V. findet am
Montag, 11. April, um 19.30 Uhr in der Lokalbaukommission, Blumenstra-
ße 19, eine Veranstaltung im Rahmen der Ausstellung „Planen für Mün-
chen 2018“ statt. Es referieren:
- Professorin Hilde Léon, Léon Wohlhage Wernik (1. Preis Planungswett-

bewerb Olympisches Dorf und Mediendorf 2018), über das Wohnungs-
baukonzept des Olympischen Dorfes 2018, seine konzeptionellen
Schwerpunkte und Qualitäten.

-  Ritz Ritzer, bogevischs buero (Erneuerung des Olympischen Dorfes
1972 und Preisträger Planungswettbewerb Olympisches Dorf 2018),
über die Wohnqualitäten im Olympischen Dorf von 1972 als Beispiel
für Wohnen im Geschosswohnungsbau.

- Professorin Regine Keller, Lehrstuhl für Landschaftsarchitektur und
öffentlicher Raum, Technische Universität München, über den Olympia-
park und das Wohnen an und im Park.

- Hubert Haupt, Hubert Haupt Immobilien Holding, über das Wohnen im
hohen Punkthaus und die Entwicklung neuer Konzepte.

Anschließend diskutieren Susanne Ritter, Referat für Stadtplanung und
Bauordnung, und die Referentinnen und Referenten. Die Moderation
übernimmt Wolfgang Jean Stock.
Presseanmeldungen unter: plantreff@muenchen.de

Kunstforum zeigt Arbeiten von Peter Fischerbauer

(8.4.2011) Vom 11. April bis zum 22. Juni sind im Kunstforum Arabellapark
im Rahmen eines Gesamtprojektes aus Malerei, Operette und Neuer Mu-
sik die abstrakten Arbeiten von Peter Fischerbauer zu dem jüdischen Wie-
ner Literaten Fritz Löhner Beda zu sehen. Am 3. Juni um 20 Uhr findet ein
Konzert zur Ausstellung statt. Der Eintritt kostet 12 Euro.
Peter Fischerbauer, geboren 1966 in München, studierte an der Akademie
der Bildenden Künste in München. Er lebt und arbeitet in München in sei-
nem Atelier auf dem Gelände der Wiedefabrik in Johanneskirchen sowie in
Horice na Sumave (Höritz im Böhmerwald), woher seine Familie stammt.
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Die malerische Auseinandersetzung des Künstlers mit Leben und Werk
des Wiener Satirikers und Literaten Fritz Löhner Beda ist in einer Biblio-
thek und Volkshochschule gut aufgehoben. Zur Ausstellung im Kunstforum
Arabellapark sind die literarischen Konnotationen der Malerei in Griffweite:
Fischerbauers Bildtitel wie „Osterspaziergang“ und „Walpurgis“ darf der
Beschauer und Leser wieder „rückbauen“, wenn er Goethes autobiografi-
sche „Dichtung und Wahrheit“ heranzieht, wo die erste Jugendliebe um
die Pfarrerstochter Friederike von Brion geschildert wird. Aus dieser Schil-
derung gewann Löhner Beda das Libretto für Franz Lehárs Operette „Frie-
derike“. Der Maler Peter Fischerbauer kommentiert die Motivwahl Löhner
Bedas mit Bildtiteln wie „Friederike“ und „ums Pfarrhaus“.
Weitere Infos unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen 
Der Eintritt zur Ausstellung ist frei. Sie ist Montag, Dienstag, Donnerstag
und Freitag von 10 bis 19 Uhr, Mittwoch von 14 bis 19 Uhr, geöffnet.
Das Kunstforum Arabellapark am Rosenkavalierplatz 16 ist eine Initiative
der Münchner Stadtbibliothek und der Münchner Volkshochschule, 81925
München, Telefon 92 87 81-0, stb.bogenhausen.kult@muenchen.de

Turmsingen im Valentin-Karlstadt-Musäum

(8.4.2011) Im Turmstüberl des Valentin-Karlstadt-Musäums, Tal 50, findet
am Montag, 11. April, von 16.30 Uhr bis 17.30 Uhr ein monatliches offenes
Singen im so genannten Volkssänger-Stüberl des Musäums statt. Unter
der Leitung von Wolfgang A. Mayer werden bekannte und unbekannte
Münchner Volkssängerlieder, Jodler und jahreszeitlich passende Lieder
gesungen. Die Teilnahme an der Veranstaltung ist kostenlos, der Eintritt
für das Musäum beträgt 2,99 Euro (das Musäum kann bis 17.29 Uhr be-
sichtigt werden und wird nach Ende der Singstunde geschlossen). Im
Turmstüberl gibt es Bewirtung durch Petra Perle.
Nähere Informationen sind auch unter www.muenchen.de/volkskultur
oder unter www.valentin-musaeum.de ersichtlich. Das  monatliche Turm-
singen im Valentin-Karlstadt-Musäum wird vom Kulturreferat der Landes-
hauptstadt München in Zusammenarbeit mit dem Valentin-Karlstadt-Mu-
säum und Petra Perle vom Turmstüberl veranstaltet.

Führung durch die Ausstellung „Typisch München!“

(8.4.2011) Was ist typisch München? Dr. Helmut Bauer führt am Mittwoch,
13. April, um 16 Uhr durch die Dauerausstellung „Typisch München!“ im
Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, und erklärt ausgewählte Sta-
tionen der Stadtgeschichte von der Gründung bis heute. Er zeigt, wie sich
München im Zuge des Historismus des 19. Jahrhunderts neu definierte
und stellt zur Diskussion, inwieweit sich „ein wild gewordenes Bauern-

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen 
http://www.muenchen.de/volkskultur 
http://www.muenchen.de/volkskultur 
http://www.valentin-musaeum.de
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nest“ (Kim Novak) zur Großstadt mausern konnte. Treffpunkt ist im Foyer.
Der Museumseintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro. Die Führungsgebühr
beträgt 6 Euro.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 12. April

9.00 Uhr Kinder- und Jugendhilfe-/Sozialausschuss –
Großer Sitzungssaal

im Anschluss Ausschuss für Bildung und Sport/Kinder- und
Jugendhilfeausschuss – Großer Sitzungssaal

im Anschluss Kinder- und Jugendhilfeausschuss –
Großer Sitzungssaal

14.00 Uhr Umweltschutzausschuss – Kleiner Sitzungssaal
Mittwoch, 13. April

9.00 Uhr Sonder-Vollversammlung – Großer Sitzungssaal
im Anschluss Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung –

Großer Sitzungssaal
14.30 Uhr Ausschuss für Bildung und Sport –

Kleiner Sitzungssaal
Donnerstag, 14. April

9.30 Uhr Sozialausschuss – Großer Sitzungssaal



Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
http://www.muenchen.de/baustellen

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, Telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

Baustellen aktuell

Freitag, 8. April 2011

Schleißheimer Straße – Hohenzollernstraße (Schwabing-West)
Die Stadtwerke erneuern das Gleisdreieck im Kreuzungsbereich und die Gleise in
der Hohenzollernstraße zwischen Hiltenspergerstraße und Winzererstraße.
Von 11. April bis Mitte Mai 2011 ist die Schleißheimer Straße zwischen Elisabeth-
straße und Mitterwieserstraße in beiden Richtungen gesperrt. Die Umleitung  ist in
beiden Richtungen über Elisabethstraße, Schwere-Reiter-Straße und Ackermann-
straße ausgeschildert. Die Hohenzollernstraße ist von der Hiltenspergerstraße bis
zur Winzererstraße in Richtung Westen einbahngeregelt.
Die Trambahnlinien 12 und 27 sind zwischen Kurfürstenplatz und Leonrodplatz bzw.
Petuelring eingestellt, es ist ein Schienenersatzverkehr eingerichtet.

Oskar-von-Miller-Ring (Maxvorstadt)
Die Stadtwerke erneuern im Rahmen der Netzumstellung eine Fernwärmeleitung in
der Finkenstraße zwischen Oskar-von-Miller-Ring und Wittelsbacherplatz. Die
Anbindung an das Bestandsnetz erfolgt auf der Westseite des Oskar-von-Miller-
Ring.
Von 12. April bis Juni 2011 ist im Oskar-von-Miller-Ring auf Höhe der Finken-
straße eine Fahrbahnverschwenkung mit einer Reduzierung von drei auf zwei
Fahrspuren pro Richtung eingerichtet.

Leopoldstraße – Ingolstädter Straße (Milbertshofen - Schwabing-Nord)
Das Baureferat führt zwischen Schenkendorfstraße / Petuelring und dem Frankfurter
Ring eine Fahrbahnsanierung durch. Die Arbeiten erfolgen abschnittsweise in
beiden Richtungsfahrbahnen. Dem Verkehr im Zuge der Leopoldstraße – Ingolstäd-
ter Straße steht deshalb für jede Fahrtrichtung nur je eine von zwei Fahrspuren zur
Verfügung. Im Baustellenbereich ist das Parken an den Fahrbahnrändern nicht
möglich.
Von 11. April bis 5. Mai 2011

wird zwischen Erwin-von-Kreibig-Straße und Domagkstraße gearbeitet. In diesem
Abschnitt wird jeweils eine Richtungsfahrbahn komplett gesperrt und der Verkehr in
beiden Fahrtrichtungen auf der jeweils gegenüberliegenden Richtungsfahrbahn
geführt. Dabei kann nur je eine Fahrspur pro Richtung aufrechterhalten werden.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 8. April 2011

Münchner Kanalnetz

Anfrage Stadträte Dr. Reinhold Babor, Dr. Georg Kronawitter, Marian Off-
man, Mario Schmidbauer und Otto Seidl (CSU) vom 1.3.2011

Antwort Referat für Stadtplanung und Bauordnung:

Mit Schreiben vom 01.03.2011 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Planungsreferat
nachfolgend beantwortet wird.
Für die von Herrn Stadtrat Schmidbauer am 22.03.2011 gewährte Termin-
verlängerung bedanken wir uns.

In der Abendzeitung vom 24.02.2011 wurde unter der Überschrift „Die Ka-
nalisation muss ausgebaut werden“ u. a. das Planungsreferat verkürzt
bzw. verzerrend mit der Aussage „Die Rohre sind zu klein dimensioniert,
um extreme und plötzliche Mengen an Regen aufnehmen und ableiten zu
können. Doch eine solche Vergrößerung braucht Zeit. Viel Zeit. Infrastruk-
tur-Maßnahmen dauern 30 bis 40 Jahre.“ zitiert.

Am 25.03.2011 hat die Stadtentwässerung in der Rathaus-Umschau dann
den o. g. Sachverhalt vertieft dar- bzw. den Zeitungsbericht richtig gestellt.

Zunächst möchten wir folgende grundsätzliche Vorbemerkung machen:
Durch die verkürzte Berichterstattung in den Medien ist fälschlicherweise
der Eindruck entstanden, dass das Referat für Stadtplanung und Bauord-
nung für den Bereich der Stadtentwässerung zuständig wäre. Dies ist un-
zutreffend. Die fachliche Zuständigkeit für den Aufgabenbereich der Stadt-
entwässerung liegt eindeutig bei der Stadtentwässerung München.

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung bündelt lediglich in seiner
Funktion als gesamtstädtischer Koordinator der strategischen Stadtent-
wicklungsplanung PERSPEKTIVE MÜNCHEN fachliche Aspekte verschie-
dener, jeweils in Ihrer Fachlichkeit gemäß Geschäftsverteilungsplan zu-
ständigen Fachreferate. Dies geschieht entweder in fachlich komplett von
einem Referat verantworteten Leitlinien (z.B. „Leitlinie Bildung“, Referat für
Bildung und Sport) oder in querschnittsorientierten Leitlinien, die – wie im
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konkreten Fall der „Leitlinie Ökologie – Teil Klimawandel und Klimaschutz“
– von mehreren, für einzelne Teilaspekte zuständigen Referaten und
Dienststellen (hier u.a. die Stadtentwässerung München) mit Inhalten be-
stückt werden.

Daraus leitet sich in keinem Fall eine fachliche Zuständigkeit des Refera-
tes für Stadtplanung und Bauordnung ab.

Zu Ihren Fragen:

Frage 1:

Welche Erkenntnisse bewogen das Planungsreferat zu seinen Aussagen?

Antwort:

Das Planungsreferat hatte die von der Stadtentwässerung mit erarbeitete
Leitlinie Ökologie – Klimawandel und Klimaschutz (Entwurf für die Öffent-
lichkeitsphase vom 22.12.2009) wiedergegeben, in der auf Seite 73 ausge-
führt wird:

„Um die Leistungsfähigkeit des Kanalnetzes an erhöhte Niederschlagser-
eignisse anpassen zu können, werden durch Beobachtung des Regenge-
schehens und statistischer Auswertungen neue Bemessungsregeln für
die Kanalnetzberechnung generiert. Kanalneubauten werden mit diesen
neuen „Modellregen“ dimensioniert. Schwachstellen im Kanalnetz werden
durch laufende Beobachtung und Dokumentation aufgedeckt. Dadurch
kann kurzfristig mit geeigneten Maßnahmen reagiert werden. Im Gesamt-
entwässerungsplan sind für den Ausbau des Münchner Kanalnetzes bis
zum Jahr 2020 Maßnahmen in einer Größenordnung von annähernd 200
Mio. Euro vorgesehen.“

Frage 2:

Welche Information über das städtische Kanalnetz ist nun korrekt?

Antwort:

Sowohl die Informationen der Stadtentwässerung in der Rathaus-Um-
schau als auch das entsprechende Kapitel der Leitlinie Ökologie – Klima-
wandel  und Klimaschutz geben die Sachlage richtig wieder, wenn auch auf
unterschiedliche Zeithorizonte bezogen. Der Anschein eines Widerspruchs
entstand nur durch die verkürzte Zeitungsberichterstattung. Dem Pla-
nungsreferat läge es auch fern, Aussagen der für das Kanalnetz verant-
wortlichen Stadtentwässerung in Frage zu stellen.
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

 

Christian Müller
Dr. Constanze Söllner-Schaar
Stadtratsmitglieder 

08.04.2011
 

Erhalt der Pasinger Kuvertfabrik
 

Antrag

Das Planungsreferat wird gebeten, sich beim Eigentümer der Pasinger Kuvertfabrik dafür 
einzusetzen, dass – falls ein Erhalt am jetzigen Standort nicht möglich ist – Elemente des 
Gebäudes erhalten werden können, wie z.B. das einzigartige Treppengeländer.

Begründung:

In der bereits vorliegenden Stellungnahme des Planungsreferats scheint ein Erhalt der Kuvertfabrik 
am jetzigen Standort u.u. nicht möglich zu sein. Daher sollte versucht werden, ggfs. dem 
Denkmalschutz über eine Verlagerung Rechnung zu tragen.

gez.
Christian Müller
Dr. Constanze Söllner-Schaar

Stadtratsmitglieder 



                                                                                                             

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

    
      ANTRAG
      08.04.11

Urbane Wärmeinseln als Heizquellen

1. Die Verwaltung stellt dem Stadtrat das Ergebnis der Untersuchung des Karlsruher
Institut  für  Technologie  (KIT)  zum  geothermischen  Potential  von  Grundwasser-
schichten in Großstädten vor.

2. Die Verwaltung berichtet dem Stadtrat, ob die Ergebnisse auf München übertragbar
sind  und  ob  sie  sich  bei  der  Energieversorgung  bzw.  beim Heizen/Kühlen  von
Gebäuden anwenden lassen. Dabei ist insbesondere darauf einzugehen, welches
Potential sich für die Stadtwerke daraus ergeben und wie kleinflächige Potentiale
auch durch die Bürgerinnen und Bürger genutzt werden können.

Begründung  :  
Urbanisierung und Erderwärmung bewirken nicht nur eine oberirdische, sondern auch eine
Erwärmung unter der Erdoberfläche. Um bis zu fünf Grad, so die Forscher des o.g. KIT,
seien  die  Grundwassertemperaturen  in  Städten  im  Vergleich  zum  ländlichen  Umland
gestiegen.  Ein  Effekt,  den  man  sich  den  Untersuchungen  des  KIT  zufolge  zu  Nutze
machen kann. 

Ihren Forschungen nach bieten die erwärmten Grundwasserschichten genug Energie, um
einen ganz erheblichen Heizbedarf  ganzer Städte zu decken. So könne beispielsweise
Köln seinen jährlichen Heizbedarf aller Wohngebäude mit Wärme aus dem Grundwasser
für mindestens zweieinhalb Jahre decken.

Im Unterschied zur Geothermie,  wie sie in München in Riem, Sauerlach und künftig in
Freiham zum Einsatz  kommt,  befinden  sich  die  Grundwasserschichten  oberflächennah
und sind im Rahmen der Abwärmenutzung wesentlich einfacher und kostengünstiger zu
erschließen.

Die  Nachhaltigkeit  der  urbanen  Wärmeinseln  ergibt  sich  daraus,  dass  überschüssige
Wärme (z.B. aus der Klimatisierung von Gebäuden im Sommer) in den Boden abgegeben
werden könnte, die im Winter dann wieder zum Heizen genutzt werden kann.

gez.
Josef Schmid, Stadtrat
Fraktionsvorsitzender

CSU-Stadtratsfraktion
Rathaus, Marienplatz 8, Zimmer 249/II
80331 München
Tel.:     089 / 233 92650
Fax.:    089 / 29 13 765
Email:  csu-fraktion@muenchen.de
www.wzim.de



Dr. Georg Kronawitter               Georg Schlagbauer

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn  
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München ANTRAG

08.04.11

Lasst doch mal unsere Azubis ran (1) : fehlende dynamische Abfahrtsanzeigen an
Bus&Tram-Haltestellen pfiffig nachrüsten 

Der Stadtrat möge beschließen:
Die SWM werden gebeten, die von ihr ausgebildeten Azubis einschlägiger Fachrichtungen
(Elektroniker, Mechatroniker, Mechaniker)  im Rahmen eines Ausbildungsprojekts zu moti-
vieren, eine preisgünstige Ersatz-Lösung für die zahlreichen Bus&Tram-Haltestellen zu ent-
wickeln, die noch keine dynamische Abfahrtsanzeige aufweisen.

Ein Ansatz sollte dabei sein, technisch geeignete Handys an der Haltestelle stationär einzu-
setzen, die die seit Mitte Dez. 2010 an jedem Aushangfahrplan vorhandenen �Punkthaufen�
(QR-Codes) /1/ interpretieren und z. B. im Minutentakt die Abfahrtsanzeige auffrischen � wie
es bei MVG-live auch geschieht (Grafik: MVG /1/).

Natürlich müssen hier nicht teure Handys der neuesten Generation eingesetzt werden, man
kann in diesem schnelllebigen Markt auf preisgünstige Gebrauchthandys zurückgreifen und
ihnen so einen sinnvollen �Austrag� ermöglichen. 

Auch die Versorgung ist kein grundsätzliches Problem: der eingebauten Akku erlaubt den
Einsatz lokaler Solarmodule. 

CSU-Fraktion,
Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csu-fraktion@muenchen.de

 wzim.de



Begründung:
Der vor etwa 10 Jahren gestartete Einsatz dynamischer Abfahrtanzeigesysteme bei MVG
und S-Bahn wurde von den ÖV-Fahrgästen als erfreulicher Quantensprung empfunden. Wie
schon mehrfach aus Stadtratskreisen angesprochen wurde ( z. B. /2/), ist das Fehlen derar-
tiger Anzeigesysteme an wichtigen innerstädtischen Bus&Tram-Haltestellen (z. B. Tram 19 )
ein Dauer-Ärgernis, da gerade die staugefährdeten Oberflächenverkehrsmittel eine dynami-
sche Fahrgastinformation besonders nötig hätten.

Seit Dez. 2010 können sich die Inhaber von Smartphones mit QR-Code-tauglicher Software
am jeweiligen Aushangfahrplan individuell informieren. So erfreulich das ist, so wenig ist
dieses individualisierte Holsystem ein Ersatz für ein Bringsystem, das allen Fahrgästen  die
nötigen Infos liefert.

Da sich die SWM/MVG aber trotz glänzendster Ertragszahlen des SWM-Konzerns wirt-
schaftlich außerstande sehen, die fehlenden Abfahrtsanzeigen auch eigene Kosten nachzu-
rüsten, soll mit dem vorliegenden Antrag aufgezeigt werden, wie es auch günstiger geht und
wie zudem der städtische technische Nachwuchs kreativ bei der Lösungsfindung integriert
werden kann.

Diese Aufgabenstellung fordert sowohl Azubis von IT- und Energiefachrichtungen wie auch
Azubis mechanischer Fachrichtungen. Diese sind gefordert, geeignete, vandalismusresis-
tente Aufbauten zu finden und zu bauen. Insgesamt ist das eine schöne, ganzheitliche Auf-
gabenstellung für unseren technischen Nachwuchs.

gez.      gez.
Dr. Georg Kronawitter, Stadtrat                                            Georg Schlagbauer, Stadtrat 

Quellen
/1/: http://www.mvg-mobil.de/qr/

/2/  StR Richard Quaas: Anfrage StR-Anfrage 08-14 / F 00831 (www.ris-muenchen.de/RII2/
RII/ris_antrag_dokumente.jsp?risid=2267393)

 



Dr. Georg Kronawitter                                 Georg Schlagbauer

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn  
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München ANTRAG

08.04.11

Lasst doch mal unsere Azubis ran (2) : Rolltreppenärger abmildern

Der Stadtrat möge beschließen:
Die SWM werden gebeten, die von ihr ausgebildeten Azubis einschlägiger Fachrich-
tungen  im Rahmen eines Ausbildungsprojekts zu motivieren, für folgende Rolltrep-
penprobleme eine Lösung zu finden:

� gerechtere Nutzbarkeit von Fahrtreppen mit Richtungswechselbetrieb, z. B.
durch einen zeitgesteuerten Betrieb in Starklastphasen

� nachfrageorientierte Richtungssteuerung bei Fahrtreppen zu den U-Bahnstei-
gen, wenn reparaturbedingt nur eine Fahrtreppe im Betrieb ist.

Begründung:
Einzelfahrtreppen stellen bei U- und S-Bahnhöfen eigentlich immer einen Kompro-
miss zwischen Platzangebot und Transportkomfort dar. Ideal wäre an allen Stellen
ein gegenläufiges Fahrtreppenpaar, das immer funktioniert. 

Die Einführung des nachfragegesteuerten Wechselrichtungsbetriebs vor etwa 15
Jahren war ein durchaus erfolgreicher Versuch, Einzelfahrtreppen nutzerfreundlicher
zu betreiben. Allerdings führt die in München ausschließlich angewandte Methode,
die Richtungsumsteuerung durch Betreten der jeweiligen Bodenplatte vor der Fahr-
treppe zu veranlassen, dann zu nichts, wenn der Strom der Nutzer in die aktuelle
Richtung kaum länger abreißt.

Diese Situation kann regelmäßig an der Einzelfahrtreppe vorm Rathaus beobachtet
werden,  die vom Zwischengeschoss zu Fischbrunnen hoch führt. Unten wartet häu-
fig mit zunehmender Verzweiflung eine Frau mit Kinderwagen oder eine anderweitig
mobilitätseingeschränkte Person minutenlang, bis sie � vielleicht eine Chance hat �
über die Fahrtreppe nach oben zu kommen. Es kommt dann auch vor, dass eine Be-
gleitperson am oberen Fahrtreppenende versucht, Leute vom Betreten der Fahrtrep-
pe abzuhalten, was nicht immer sofort auf Gegenliebe stößt. Man kann sich das gut
ausmalen.

CSU-Fraktion,Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; 
Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csu-fraktion@muenchen.de; wzim.de



Die MVG/SWM kennen das Problem natürlich auch und haben schon vor 10 Jahren
beim Bau der zusätzlichen Rolltreppe am Westkopf des S-Bahnhofs Trudering ver-
suchsweise eine manuelle Richtungsanforderung installiert. Allerdings hat sich dies
nach uns vorliegenden MVG/SWM-Erkenntnissen in der Praxis nicht bewährt.

Hier ist technische Kreativität gefordert. Diese Aufgabenstellung eignet sich beson-
ders für städtische Azubis,  die sich in ihrer Ausbildung mit Steuerungs- und Auto-
matisierungstechnik befassen � aber auch mit Mensch-Maschine-Interaktion.

Bei  dieser Gelegenheit sollte sich dann auch eine Lösung für folgende Problemstel-
lung finden lassen: Wenn bei den Zugängen zu U-Bahnsteigen eine der meist vor-
handenen zwei Fahrtreppen außer Betrieb genommen wird,  z. B. für Wartungs- oder
Reparaturarbeiten, dann läuft die verbleibende Fahrtreppe stur in eine Richtung.
Hier erscheint ein Wechselbetrieb sinnvoll, wobei durch die Azubis zu klären wäre,
ob die Richtung in bestimmten Zeitphasen (z. B. unmittelbar nach Ankunft eines U-
Bahnzuges für max. 2 Minuten)  fest in die Hauptabfuhrrichtung geschaltet wird.

Auch das wäre eine Aufgabe, deren Lösung Tausenden von MVG-Kunden nutzen
würde. Einen Versuch ist es allemal wert.

gez.      gez.
Dr. Georg Kronawitter, Stadtrat                                     Georg Schlagbauer, Stadtrat 

  

 



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
08.04.2011

Die Stadt und die Linksextremen – Szene-Treff „Kafe Marat“,
eine unendliche Geschichte

Während eine Anfrage des Fragestellers zum Mietverhältnis zwischen der Stadt
München und dem linksextremen Szene-Treff „Kafe Marat“ noch ihrer Beantwortung
harrt (StR-Antrags-Nummer 08-14 / F 00826: „Nachgefragt: wieder Razzia beim
´Kafe Marat´ - und: die Stadt als Vermieterin eines linksextremen Szene-Treffs?“,
eingereicht am 14.02.2011), haben die Betreiber des „Kafe Marat“ nun ihrerseits auf-
schlußreiche Informationen über das Zusammenwirken der Stadt mit linksextremen
Kreisen publik gemacht, die Anlaß für weitere Nachfragen geben.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. In einem Internet-Blog des „Kafe Marat“, der vom 05.04.2011 datiert ist, wird mit-
geteilt, daß es unter dem Dach des „Kafe Marat“ derzeit insgesamt „14 verschiedene
Nutzer_innengruppen [gebe], die die Räume wöchentlich, monatlich oder unregel-
mäßig nutzen. Hierzu gehören sowohl afrikanische Kulturgruppen, als auch ein
Frauencafe, das schwul-lesbisches [sic] Queerkafe, eine Offene Werkstatt zum Re-
parieren und Basteln, diverse Gruppen, die Konzerte und andere Veranstaltungen
zum Selbstkostenpreis organisieren, als auch verschieden [sic] Cafe-Gruppen“. (Or-
thographie lt. Original: http://kafemarat.blogsport.de/2011/04/07/pe-csu-gegen-kafe-
marat/#more-440; 08.04.2011, 2.30 Uhr). Um welche Gruppen handelt es sich nach
Kenntnis der Stadt im einzelnen? Welche Kenntnis hat die Stadt über die Aktivitäten
dieser Gruppen?

2. Als von der Stadt bezuschußter Verein wird im genannten Blog der Verein „Zeit,
Schlacht & Raum – Verein für Kultur im Schlachthof e. V.“ genannt. Zuschüsse in
welcher Höhe erhält dieser Verein von der Stadt München? Seit wann? Was ist der
Stadt über die Vereinszwecke bekannt? Unter welcher Produktnummer im Stadt-
haushalt ist der Zuschuß an den Verein aufgeführt? (Bitte genaue Fundstelle
angeben!)

3. Als Motto seiner Aktivitäten führt das „Kafe Marat“ u.a. auf Aufklebern und auf sei-
b.w.

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de



ner Internetseite die Parole an: „für mehr krach und unordnung in unserer stadt!“
(Orthographie im Original; KR) Nachdem es über Jahre hinweg aus den Räumlich-
keiten des „Kafe Marat“ heraus immer wieder zu Aktivitäten kam, die entweder ein
Einschreiten der Polizei erforderlich machten oder zu Strafanzeigen führten (zuletzt
wegen der Aufforderung, eine genehmigte Demonstration zu blockieren und zu stö-
ren): wie versucht die Stadt als Zuschußgeber sicherzustellen, daß sie mit ihren
Zuschüssen keine gewaltbereiten Linksextremisten fördert? Machte die Stadt die
Gewährung ihres Zuschusses an den genannten Zuschußnehmer in irgendeiner
Weise von der Einhaltung rechtsstaatlicher, demokratischer und gewaltloser Spielre-
geln abhängig? Wenn nein, warum nicht? In welcher Weise sucht(e) die Stadt darauf
einzuwirken, daß auch die derzeit 14 im „Tröpferlbad“ beheimateten Nutzergruppen
sich an rechtsstaatlich-demokratische Spielregeln halten?

4. Der unter 1. zitierte Blog des „Kafe Marat“ gibt auch Einblick in die städtische Fi-
nanzierungs- und Förderungspraxis, nach der sich der Fragesteller zuletzt in seiner
noch unbeantworteten schriftlichen Anfrage vom 14.02.2011 erkundigt hatte. „Kafe
Marat“ teilt mit: „ All das gibt es (...) für die LH München zum ´Selbstkostenpreis´: fi-
nanziert werden [von der Stadt; KR] ausschließlich die Raumkosten. (...) Die
Mietkosten werden von einem städtischen Referat an ein anderes bezahlt.“ Von
Mietkosten in welcher Höhe ist die Rede? Seit wann werden sie von der Stadt be-
zahlt? Welche städtischen Referate sind an diesem Finanzierungskreislauf, der die
Aktivitäten des linksextremen Szenetreffs „Kafe Marat“ ermöglicht, beteiligt?

Karl Richter,
Stadtrat
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